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sich In einer praktisch als Eınleitung geschriebenen Ana- WwWI1e€e die anderen NECUETrTreEN Dogmatiker auch der Ergeb-
Iyse vornehmlich auf die Studie VO 1984 Alle anderen n1ısse un: Methoden der hıstorisch-kritischen Evange-
Beıträge nehmen 1U  a sporadısch oder Sar nıcht oder 1U  —_ lienexegese. Was seınen Entwurf dabe VO  e anderen
indirekt Bezug darauf, erweıtern bzw präzısiıeren dafür unterscheıdet, 1St die 1m oben zıtlerten Satz angeführte
ber die Thematık wesentlich In WEeI1 Problemrichtun- „zärtlıche Naivıtät“ bzw „Nalıve Zärtlıchkeit“: Botfft bleibt
SCH die Auswıirkungen des Bewulßfitseins- und Rollen- nıcht ıIn wıissenschaftlicher Dıstanz, sondern zeichnet das
wandels der Frauen auf dıe verschıedenen Spannungstel- Proftil Jesu, seıne Verkündigung und seınen VWeg ZU

der, 1n denen sıch Frauenemanzıpatıon abspielt (Famılıe, Kreuz In einem direkten, engagıerten Zugriff, der auf dıe
Partnerschaft, Beruft) und die Herausforderungen, VOT lebendige Aneıgnung VO  $ Gestalt und Botschaftt Jesu
diıe sıch die Kırche seelsorglich dadurch gestellt sıeht. Be- zıielt. Dıie Sprache 1St trisch und schwungvoll, allerdings
sonders die pastoral gefärbten Beıträge VO Hans leıdet darunter manchmal die begriffliche Präzıision.
Rotter un Hanspeter Heıinz sınd noch VO eıner recht te- Wiıchtig für den befreiungstheologischen Kontext, 1in
stenden Vorläufigkeit un: behandeln Z Fragen, z dem die christologischen Arbeıten Boffs stehen, auch
sexualethische, dıe keıine spezıifischen Frauenfragen sınd. WECNN selten direkt durchschlägt, 1St das Kapıtel
Erfrischend demgegenüber die Argumentatıon VO [ JIr- des Buchs Es skızzıert methodische Leıtlıinıen einer Chri-
sula Leer, die versteht, mıt statistischem Materıal die stologıe 1m lateinamerıkanıschen Horıizont.
„Einheitssicht“ der Frau autzubrechen und Fragen und
Probleme nach Alter, Famıilıen- un: Berufssituation
spezıfızıeren un: damıt dıe epochalen Veränderungen IN

HERBERT HAA ITHARINA ELLIGER „Störtden Bıographien der überwıegenden Mehrheit der
Frauen anschaulıich machen. FEın Kernpunkt ihrer nıcht dıe Liebe“. Die Diskriminierung der Sexualıtät eın
Überlegungen sınd dıe Probleme und Chancen, die sıch Verrat der Bıbel Walter-Verlag, Olten 1986 Z
den Frauen In der zweıten Lebenshälftfte bieten („nachel- 52,—
terliche Gefährtenschaft”). Be1i fast allen Autoren wırd
deutlich: die Alternatıve Beruf Familıulie 1St aufgegeben. Es bedurfte nıcht TYTSL des Entzugs der Lehrerlaubnis für
Es gılt das Sowohl-Als-auch. Das Ziel der Hoffnung 1St den US-Moraltheologen Charles Curran, des Entzugs
i1ne NCUC, durch tlexıblere Arbeits- un: Berufsstrukturen wichtiger Zuständigkeiten tfür Erzbischof Raymond
abgestützte Partnerschaft. Hunthausen SOWIE des Schreibens der Glaubens-

kongregation über dıe Seelsorge für Homosexuelle (vgl
ds Heft, 26) und die adurch ausgelöste Dıiskussion,

testzustellen, da{ß die Auseinandersetzung zwischen
BOFF, Jesus Christus, der Betreier. Verlag Moraltheologie und Kıirche Fragen der Sexualethik

Herder, Freiburg Basel — Wıen 1986 44% 49,50 sıch In eıiner überaus schwierigen Lage befindet. Von dıe-
SC Hıntergrund kann INa  —_ be]l der Lektüre des Buches

Von keinem anderen lateinamerıkanıschen Theologen des emeriıtlerten Tübinger Alttestamentlers Herbert Haag
lıegen viele Tıtel In eutscher Übersetzung VOT WI1€E un: selner langjährigen Tübıinger wıissenschaftlichen
VO  > Leonardo Boff Bisher tehlte In der langen Liste al- Mitarbeiterin Katharına Elliger kaum absehen. Die Auto-
lerdings seıne INn Brasılıen erstmals 19/2 erschienene und ren seLzZen mI1t dıeser Veröffentlichung fort, WAasS S$1e VO  —

dort inzwıschen schon in zehnter Auflage vorlıegende einıgen Jahren mıt der Übersetzung un: dem Kommen-
wichtige Arbeiıt „Jesus Cristo Libertador“ SIie ISt Jetzt auf Lar des Hohenliedes begonnen hatten „Wenn mıch
eutsch zugänglıch, mıiı1ıt späteren Texten doch küßte“, Tübingen nämlıch die weılıtaus posıt1-
Bofftfs ZUr Christologie, dıe VOT allem die Themen Kreuz VGL Sıcht der Bibel VO Liebe und Sexualıtät herauszuar-
un Auferstehung über die Ausführungen In „Jesus (1 beıten, als S1e 1n der kırchlichen Sexuallehre und der
STLO Liıbertador”“ hınaus vertieten. Die Eıgenart der chri- Verkündıigung 1mM Bereich Sexualmoral ZzUu Ausdruck
stologıschen Arbeıten Boffs äfßt sıch besten miıt dem kommt. Dıies betrifft den weıten Bereich VO Sexualıtät,
trolgenden Satz Aaus dem Buch charakterısıeren: „Wır STE- Stellung der Frau: Eheverständnıs. Haag und Ellıger -
hen In der christologischen Iradıtion des heiligen Fran- chen ber NUu nıcht den Fehler, die kirchliche Sexual-
zıskus und anderer tranzıskanıscher Meıster, die 1n lehre einselt1g bıblisch begründen wollen; das waäare
zärtlicher Naıvıtät und naıver Zärtlichkeit über die he1- nıcht wenıger 1Ne Überforderung der Bıbel als manche
lıge Menschheıt Jesu In iıhrem radıkalsten ınn als Entäu- Versuche, MmMIt Hılfe der Biıbel die herrschende kırchliche
Berung (Gottes un: über seın Sterben Kreuz nachge- Lehre begründen wollen Daher referieren S1e den
dacht haben“ (S 251) Tatsächlich macht sıch Botftf eın Dıiskussionsstand den verschiedenen Eınzelfragen 1m
Grundanlıegen eıgen, das für die Christologie der Anschlufß den bıiblischen Befund, ohne eigentlıch iıne
etizten beıden Jahrzehnte fast durchgängıig, WEenNnn auch eıgene sexualethische Posıtion als Ergebnıis vorzustellen.
miıt unterschiedlichen Akzentuierungen kennzeıchnend Vıeles VO  a dem, W as Haag/Ellıger herausfinden, 1St
ISt Er möchte das Leben und die Botschaft Jesu ZU 1LIC  e nıcht. och ohl gerade weıl dies ISt, kommt
Leuchten bringen, ohne die jede Christologie leicht ZzUuU der vielfach beklagten Blockierung 1mM Gespräch VO

bloßen spekulatıven UÜberbau wird. Er edient sıch dabe!1 Theologie un Lehramt.


